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lieferung prüfen und durch das ets gegenwärtige ehram ſichern und durch
dieſes auch die eheimniſſe ſich erſchließen laſſen. 80 auch beim
h6 Wort Gemein und Derſönli

zeit, Ortiinn und y  O
Gehalt, das Wort in der wahren itte.

Das iſt ann enes Wort, das und wirhſam und chärfer als
lebendige Schwert 4, 12). Von ih und Unſerer Antwort kann

roOoer dichten:
Wort des errn, Feuerſpur
In der Däammrung, 2 wir wallen,
Laßs den Schrei der Kreatur
Vor Dir wohlgefallen.
Neig Dich nieder und vernimm!
Beſſer ſoll's und volier klingen,
Wenn Wir Heilig ſingen
Mit den eraphim.

Die Verſuchung wertphiloſophiſcher Sicht
Von Engelbert

ie V  i  ung, in welcher lele Abhandlung en und beurteilen
It, wird durch die Uber  Ti nahegelegt. ES OlU ſich nicht, wie manchem

vielleicht geläaufiger ſein dürfte, Erörterungen moraliſcher der padagogiſche
atur handeln, On ſollen die Darlegungen auf ertphiloſophiſche
Grundlagen geſtützt ſein.

Die Wertphiloſophie unterſcheide je nach der Sphäre trte berſchiedener
rägung und rt. ES gibt Triebwerte, Sinnenwerte, Lebenswerte, [Oziale, Pſycho
Ogiſche, eeli  e, eiſtige, religiöfe erte ſw. bich einſichtig iſt es, daß die
erte nfolge ihres Weſensgehaltes und Charahkters eine niedere Dder höhere
Klaſſe der Wertfkala einzunehmen

Wenn eine Olche Rangordnung der erte theoretiſch khaum anzuzweifeln
iſt, die praktiſche Erfahrung des igenen Wie die enntnis der
Mitmenſchen, daß ta  en en eine V der Wertſtufen
mõögli und Oft Wirhkli iſt. der enſch vor einer ſolchen Situation, ſo
efinde er ſich in der ĩ»Verſuchung e. Der Betrüger der Dieb möchte der
Verſuchung den ãJuberen Wert des remoen dem höheren geiſtigen Wert
der Gerechtigkeit und Ehrlichkeit voranſtellen. Der Verleumder iſt verſucht, den
nwe der Abneigung und den n  iven er der ungerechten Verkleinerung
em en moraliſchen Wert der Nächſtenachtung und Zlie bvorzuziehen.
Der eidenſchaftliche en der Verſuchung geneigt, die Triebwelt,
welche ihm mit em Tierreich gemeinfam iſt,‚ der geiſtigen und ſittlichen Sphäre
eines beherr  en und euſchen Men  entums überlegen ſein laſſen Ein
ſolches ſeeliſch-geiſtiges Geſpaltenſein und vor allem das aufkomwende treben,
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i  m niederen Wert einer beſtimmten Lage den VOrzug vor einem höheren
geben, charahteriſiert das rlebnis der Verſuchung

Der Begriff und Ausdruck Verſuchung zu  — vBöſen« Oll keineswegs
werden. Die Orte „gut⸗ und „böfe« ſittlichen Sinn enthalten voOr.

wiegend die religibs-moraliſche Kennzeichnung Urteil Gottes
Iſt aber aufſeiten des Menſchen nicht Oft beobachten, daß Ddas Böſe
eigentlich nicht bea  dt, daß er wenn der Ortſinn recht verſtanden
ird vermeiden möchte? Das Böſe als Olches wollen und voll
bringen Wware eu Die Jatſache jedoch, den minderen Wert un
dem ſubje

ven Geſichtswinhel des dem ſich wertvolleren vor

zuziehen, iſt logiſch und ahtiſch gan2z allgemei möglich, und ein ſolcher Azt
Silt, wirhlich wird, mora als böfe Wer nicht ein
geiſtiges, göttliches elen glaubt und im ewiflen nicht eine 80 Stimme
vernimmt, dürfte O8⁴ die Verſuchung nur der folgenden Er
6rterungen veritehen und annehmen. Daß die religios

moraliſche ellung
nahme durch Die vo rein naturti Betrachtungsweile
weitert Uund unterbaut wird, muß einleu  end ſeimn.

Als Grundlage dieſer Unterſu

n die VOrausſetzung, daß enſch
wertſichtig ſt. Ein menſchliche elen erner, o wird angenommen,
der ertwe gegenüber. imm der enſch ellung hr, iſt

feiner Auffaſſung und Haltung nicht mehr un  nht frei. Er herrſcht
in dem mnen Sinn und ird beherrſcht em andern Sinn. etzteres Zilt
namentlich von der Rangordnung der erte. Es iſt Aalſo die ſubjektive Wert
auffaſfung der einzelnen Menſchen nicht nuUur von ſelbſt gleichmäßig auf die
allgemeine ertwelt hingerichtet, Ondern ebenſoſehr auf die Stufenfolge ein
gerichtet. Iſt der enſch nun V  mã  ig Umhehrung geneigt,
ergibt ſich der Fall der Verſuchung. Der geſamte Fragenkhomplex ein meta
phyſiſch bede Tatfachenbeſtan

Als rgan zuUr Erfaſſung der erte wird von vielen Wertphiloſfophen das
Fühlen ngenommen. Laßt man jedoch den Charahter und Aktbereich des
Gefůühls jblichen Ppfychologiſchen Sinn eltehen, könnte dieſer An
chauung khaum zuzuſtimmen ſein. enn ein Gefühl, ein ſolches ein
aAchſter Natur, etwa das Gefühl der Luſt, auszulöſen, muß eine irgendwie 9e
artete Erkenntnis 8  2˙2 ſein. Mag ein ſolches denhen auch nicht
in die des Bewu  eins reten, er  ein aber unerläßlich zum

kommen des Gefühls Der Gegenſtand Der das reignis, welches mein Ge⸗
fühlserlebnis bewirht, muß nãmlich em men  en vermittelt worden
fein. Verbindung wiſchen Objeht und Subjeht kann eimzig ein rhennen
und Denkhen, Wwenn auch einfacher ndöh wenig ewußter Natur, herſtellen Wie
kann man erner religiöſe erte allein auf dem Wege des ihlens erfahren,
wenn man vorher eine ntnis von der Bedeutung des religiöſen Geſchehens
hat? Wie Oll man namentlich rein geiſtiger, Z. 8. 08  er rte einzig auf
dem Wege des Gefůhls innewerden, wenn der Charahter der Ogi  en Wahr
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heit em weſenhaft ge  igen Gebiet des denhens angehört? Die Werterfaſſung,
welche der Verſuchung Grunde liegt, dürfte einen weiteren Beweis erbringen
für Die Notwendigkeit einer Er ganzung des Gefühls als Wertorgans durch
andere geiſtige Kräfte Zeigen ſich doch bei einer Ver ſuchung die niederen wie
höheren erte Bereich des Seeliſch⸗Geiſtigen o tief und eſt verankert, daß
das ſchwanhende und unbeſtändige Gefühl nicht die eigentliche pfychologiſche
Entſtehungs und Unterhaltungskraft der erte bilden kann. dem perſön

—
ichen und allgemein menſchlichen ertbewußtſein wie der 10 bedeutungsvollen
ertwe kann ſchließlich ihre grundfätzliche rhebung in die Sphäre des ber
wiegend Geiſtigen, welche mit einem denhaht beim beginnenden erterleben
chon einſetzt, nur empfehlend ſein.

Um das rleben einer Verfuchund wertphiloſophiſch veritehen und
deuten, ſind rei Momente von Wichtigkeit unterſcheiden, nãmlich der min
ere Wert, der höhere Wert und die menſchliche Derſönlichhkeit in rer nneren
Haltung, ihrer Wahl iſchen den beiden Werten. leſe drei Stützpunkte
edingen ODie Verſuchung weſentlich, und etztere dauert Olange jene in
ihrer augenbli  lichen Lage zueinander verharren. Ein RAusweg iſt nur möglich,
wenn eineV‚ bei einem der mehreren der rei tragenden emente

Eg iſt denhbar, das Unäachſt der * —  — *  * e Wert mehr ſeinen Schatten
leiten erhann ird no ſ[o 1⁴ verl  t. Eg Omm hne Zweifel vor,
Daß emand die Häßhlichheit leines Handlungszieles einſie beziehungsweile
den Unwert Jat rkennt und deshalb von ihr [aßt. Vorbeugend benutzt
ein derartiges ittel die mündli und ſchriftliche Belehrung und Pa  O
Unterweiſung er und chriſtlicher atur. In dieſer Richtung bewegen ſich
au die Mahnungen grober Seelenführer 80 chreibt Thomas von Kkempen
in ſeiner »Nachfolge Chriſtiæ4

»Meinſt etwa, die Kinder dieſer Weelt en nichts Der eiden?
wir das nicht finden, und wenn au die vberzärteltſten

Der nech Sie en aber le Vergnůgungen und folgen rem igenen
Willen, deshalb chlagen ſie hre rublale

Der Herr Geletzt auch, ſei 10, und ſie hätten, Was ſie wun  en, wie ange
glaubſt wohl, daßs auern werde? Siehe, Wie der Rauch windoden ſie
dahin, Ddie der Welt es erflu haben, und nicht einmal die Er⸗=
innerung die reuden ird ihnen übrig bleiben ber auch
noch Olange ſie leben, ew  ren ihnen eine Olche Ruhe, die hne Bitter⸗
keit, eroru und iſt. enn aus eben den Dingen, Oraus ſie Freude
chöpfen, ernten ſie aufig den Schmerz als Strafe Eg ge nen recht,
das ſie ihre Vergnůügungen nicht Ohne Bitterkeit ndö Beſchãmung genieben
können, da ſie dieſelben unordentlicher eile ſuchen und ihnen nachgehen

wie kurz, wie au  en wie unordentlich und an ſind alle ele
Vergnügungen! er vor Trunkzenhe und Blindheit en die Menſchen
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nicht ein, Ondern ſtürzen ſich, gleich unvernünftigen Tieren, kleinen
Luſt dieſes vergänglichen Lebens den Ioüb der 28 (3, 12).

Wenn auch, wie nicht anders 74 erwarten iſt, die Beweggründe zu  — Beſtehen
des ſittlichen Kampfes zum gröhten Teil dem religiöſen Bereich entnommen
ſind, o werden hier auberdem oOtive nahegelegt, welche kritiſch betrachtet
wertphiloſophiſchen Gedanhe  nge entiprechen.

Es iſt beine Unbeſtreitbare TJatfache beim rfaſſen der einzelnen erte, daß die
niederen Werte gegenüber den erha  eneren Starhe überwiegen. vDas Nie
ere das Arheres IcOla Hartmann). Der enge Zulammenhang der min
eren erte mit dem Gebiet des Organiſchen dürfte der Hauptgrund hierfür
ſein. Die Unteren Bereiche des menſchlichen Welens, erſter die Triebe,
be anderſeits umgehkehrter Richtung die Gefůühle und auf dieſem
Weg das denhen und den Willen Auf Olche Verbindungen ausdrücklich
hinzuweiſen Wware von Vorteil, èum Die Stäarhe und Anziehungskraf der niederen
erte erzlaren und durch Einſi

me abzuſchwachen Hier bietet
ſich für die ſogenannte Tiefenpiychologie, welche die Triebe und das mehr un⸗

bewuüßte Seelenlebe erforſchen hat, wie au für rzieher ein Gebiet,
dem vielleicht mehr als bisher Die Ufmerhfamheit gelten e.

Der höhere Wert, den der enſch der Verſuchung ebenfalls ringt,
iſt chon dadurch herausgehoben, daß der Untere Wert leinen Mängeln

deutlicher rhannt wird. dennoch nicht beſtreiten, daß der
habenere Wert ſeinem Einfluß auf den verſuchten Menſchen weniger irk
ſam Der naheliegende beſteht darin, daß den meiſten Fällen
der inhaltlich höhere Wert feinem Charahter nach au der geiſtig höhere iſt, und
daßs ein Beweggrund, je immaterieller er ſt, ſo mehr Einwirkungskraf
für den Menſchen des E  en Lebens vertiert. Z. 8 der Pflichtwert
ne ants eine gröhbere Einwirkung bei den Menſchen allgemeinen ausübt
Als der Glückswert, chon Oft beſtritten worden, und mit Recht.

edoch der enſch ſteht in ſeinem Ringen für das Beſſere nicht allein. Der
ernſte Gedanhe der Uund der Verantwortung vor ſich und andern
ruft ihn nach Oben. Au kommen die wiederholten Mahnungen des Ge
wiſſens. Der enſch ie ihm eine Stimme Gottes, ſeines Vaters
und ewigen Vergelters. In übernatürlicher Schau rwartet der wahrha lau⸗
bensinnige gegenüber ſeiner Ungew und Gefahr Licht und Kraft durch
die Gnaden Gottes, der keinen ber eine Kräfte verſucht ein iht. Schließ
lich bietet ſich noch eine beſondere Plychologiſche Utze Ott das einſte
geiſtige en Er iſt edoch nicht nur das ontolog  e, Ondern auch
Axiolog Sein, iſt das elen und Ugleich der höchſte Wert.
Dieſes ſeines Gottes ird der enſch, der ſeinen Glauben wahrha lebt,
feinem Verhehr mit hm, vor em Gebet, inne. Soweit eine geiſtige
74 vermag, kann und muß hier auch Gottes als des höchſten Utes
Der erhabenſten Wertes gewahr werden. der 9¹⁴ enſch aber ſeines
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Gottes in dieſem Sinne bewußt geworden, o wird der überlegte Ab·
ieg niederen Werten nicht eich und jedenfalls ich Ogleich erfolgen i.

Ein Blick auf die Verſuchung Jeſfu dürfte hier bvon Intereſſe ſein. Durch dieſes
eifpie werden die rei Weſensmomente er Verſuchung ein Blareres Licht
gerüchkt nfolge der ngſten Verbindung von Eei und Menſchheit der
en Perfönlichkeit konnten bei elus riitus Schwierigkeiten innerhalb der
Derſon nicht vorhanden ein Der bo  te Vorzug, die innige Ver⸗
ndung mit Ott und ihre Einwirkung auf die menſchliche atur War bei ihm
[Ogar in volljlkommener eiſe gegeben VVas bedeuten aber die beiden Werte?
Behanntlich hat ſich bei den tei Verſuchungen Chriſti für den E
arum gehandelt, der meſſianiſchen Ur und erufung Jeſu ewi zu werden.

dieſem Zwech ill den eilan verführen, Steine Brot verwandeln,
ſich bvon der Zinne des Tempels türzen und vor dem Teufel eten nieder
zufallen, als Lohn die Königreiche der Weelt und il  E Herrli  ei emp  —
fangen. Wertphiloſophiſch geſehen, andelt ſich im erſten òum
Triebwert, bei der weiten Verſuchung ẽnm den höchſten, überhaupt denhbaren
Wert reſp Unwert der »Selbſtvergötzunge und endlich die Geſamtheit
er Sinnenwerte. Demnach wählt der Teufel ſeinem Zwech nicht mehr die
geiſtigen, Ondern bevorzugt in kluger inſicht weimal die deren erte un
einmal den Oberſten, unmõöglichſten und undhafteſten Wert. Zwar War

Auswahl gerade dem gottmenſchli

en elen des Heilandes gegenüber
angebracht, jedoch em Teufel die genaue Kenntnis fehlte

Das Hauptgewi Zzur. Beurteilung des Verſuchungserlebniſſes ieg bei dem
dritten lement der Verſuchung, namlich bei der menſchlichen Perfönlichhkeit
Die Tatfache, das ein ämpfen und Ringen die Werte inſetzt, legt Unächſt
die rage nahe der enſch mne Objektiven ertwe gegenüber Der
cha ſelbſt die erte, ſind die erte rein ſubjektiv auf der eite des
Menſchen begründet? Letzteres iſt nich zUletzt auf run der Jatfachen, welch
eine Verſuchung begleiten, verneinen. Würde namlich der enſch die Weelt
der Werte Aaus ſich hervorbringen, O würde ein Olch quãlendes Hin und
Her, Wie die Verſuchung mit ſich bringt, nicht en. Er wuüurdoe entweder
nen Wert ſich von vornberein eindeutig vor Rugen tellen Dder 189  2  —
ens kein angeres unangenehmes ählen zulaſſen.

Ein weiter für das Schwanhen des verſuchten Menſchen ieg in ſeiner
Freiheit, em Ohl einzigartigſten Weſenszug des menſchlichen Geiſtes. Wenn
ODer enſch auch Objehktive erte anerkennen muß, wenn ſich eine Stufen
Olge Der erte unden ieht, O kann Er ſich dennoch bewußt bon dem Er =
faſſen des bis etzt höher erſcheinenden Wertes 74 ſeiner reihei abwenden.
Möglicherweiſe òum eine Freiheit eigen ODer òum allꝛu ch auf
den Mitmenſchen walten laſſen, aus einem gewiſſen Trotz er Starrſinn
heraus ſw. Das Beſtreben, en Eigenwillen zeigen, kann einem Menſchen

VSI Eller, Das Paderborn 1937, Schöningh)
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unter beſtimmten Umſtãanden als der höbere Wert erſcheinen, wenn auch ein
folches Verhalten von andern als töricht angeſehen wird.

Soweit das Wertgebiet betrachten ſt, muß feſtgeſtellt werden, daßs den
meiſten Menſchen der Situation der Verſfuchung der Objektive ertma

Später nach dem Ablauf der Verſuchung wird den minoeren Wert
eich als ſolchen erkhennen und ablehnen;8befindet ſich einem
ſeeliſchen Verhalten, welches die Objektive Erkenntnis nicht z:u  — Durch⸗
bruch gelangen läßt, [o daßs Pfychologi der nicht zur En  eidung

zann.
Der Zuſtand der Schwebe der Haltung der bele ann nicht eltehen Mag

der amp Rur2 ein Der äzngere Zeit in Anſpruch nehmen, mag dramatiſch
bewegt ein Der ruhigen Bahnen verlaufen, muß einem Usgang,

Entf  ung kommen. ntweder entzie ſich der enſch der Ver⸗
ſu

ung uòun Bommt zu ſich elbſt, d h. zu normalen Einſtellung und damit
zu inem unbeeinflußten Urteil über Die fraglich geweſenen Werte. Verbleibt er
indes in der Verſuchung, 0 zann die nitſcheidung zuna fallen auf Grund
eines Gebotes einer menſchlichen Dder der göttlichen Autorität. Hier würde
demnach das noraliſche Gebiet 28 wertphilofophiſche berühren em heran
wachſenden Menſchen im allgemeinen mehr die ren der Gerechtigheit
den Beweggrund zuUr Entſcheidung Ur den Gheren Wert eingeben. 80 iſt in
den Jahren der ſich vollziehenden körperlichen wie ſeeliſch⸗geiſtigen Entwicklung
un bei dem ungehlärten wogenden sSeeleninnern Plycholog nahe
liegen un notwendig. Für den Reifen, Erwachſenen ird das der

no der Verantwortung, für den gläubigen Menſchen ird das Motiv
der le den Vordergrund rücken. Die Entſcheidung kann endlich au auf
Veranlaſſung von Uhiger und überlegter Kenntnisnahme der Vorzüge des
Wertes reſp. der angel des andern werden. Der etztere Weg leg
theoretiſch bei einem erwachſenen enſchen ahe. aber Praktiſch
meiſten beſchritten wird, Ddürfte raglich ſein. In der groben ehrza der
werden mehrere der genannten Beweggründe eine pielen, wobei der mne
er andere je nach der PDerfönlichhkeit mehr Der wen betont zur eltung
Ommt.

Von Htigke iſt die Unterſcheidung wiſchen Werteinſicht und Annahme
Hingabe an den höheren Wert Hier zann der belondere un Oft chwere

Kampf zwiſchen Erkhennen und Ollen eines Wertes vorliegen. enn Erkhennen
Sollen Wollen Annehmen eines Wertes ſind Wegſtufen, we gewonnen

werden müſſen. vom Erkennen theoretiſcher Art geht Die Tätigheit des Geiſtes
m Sollen mehr Einſtellung nach der handelnden eite ÜUber. er' iſt
der ille in Anſpruch genommen, der niter em influß der Erkenntnis be⸗
ziehungsweiſe Unter der Einwirkung Gebotes der des Gewiſſens
U. a. Im Weiterſchreiten vom Sollen zu Ollen ASt der unter
em 9  1  u influß eine 7⁴ zuſammen un beherrſcht das Feld
mit einem Entſchluß In der Annahme Wertes lenhkt der die 9e
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famten Geiſteskräfte auf den Wert hin. der gute Wille ird die
Übergänge nicht eich vollziehen, weil ſich hierbei mehr em Pprak
tiſchen Handeln mit ſeinen FO zubewegt. Wie ird ein unſicherer
und er recht ein eiden  aftlich gerichteter wande, Hemmniſſe, Aus
Wege en und finden, eil wenden und iner gegenteiligen
Haltung Usbl Vvon pſychologiſcher 3önnten und müßten ein
gehende Unterſuchunge angeſtellt werden, EEIL wiſlen

aft.
ichen Klärung nahezubring

Für die groben Schwierigkeiten, welche Oftmals bis zu  — entſcheidenden letzten
Schritt der Annahme des höheren Wertes überwinden ſind, ließen ſich Bei⸗
ſpiele grober Zahl anführen. Wie hat an Auguſtinus gerungen, ſchließlich
Die rechte inſicht gehabt, aber wieder 26gert, den endgůltigen Ent

zuUr wirhlichen Werterfaſſung durchzuführenl Die Erinnerung
Kämpfe hat er in ſeinen behannten eingehenden ilderungen ſeiner ü»„Behennt
niſſe« hinterlaſſen. Wenn dieſelben auch vornehmlich Ppfychologiſchen
Geſichtspunkten verfaßt ſind, [o ihr Inhalt und hre Zielletzung nicht zuletzt
wertphiloſophiſch deuten.

vEin noöo Seele«, o Uhr Auguſtinus aus, »iſt es, die mit halbem
Willen das eine und nmit halbem Willen das andere will, und arum wird
ſie ihrer chweren Pein auseinandergeriſſen, indem ſie, von der
eltimmt, für das eine ſich en  Ne und doch das andere, von Gewohnheit
gefeſſelt, nicht meidet.

80 itt Not und ein und verklagte mich bei mir elbſt, noch
als gewöhnlich, und wandte und drehte mich meinen Banden, die mich
ſchon nur mit wenigen fe ber ſie hielten mich feſt.

Jorheiten der Jorheiten und Eitelkeiten der Eite hielten mich zuruck,
meine freundinnen, die mich Gewand meines Leibes packten und
mir zuflüſter willſt uns aufgeben? Vvon dem RAugenblick werden
wir in alle wWi nicht mehr bei dir ſeimn.

enn bvon daher, wohin ich mein Geſicht ge und wohin gehen
ich Zitterte, trat mir die Enthalt  eit keuſcher Urdoe, heiter hne
2  ge  e Fröhli Freundlich lud ſie mich ein, daß ich hne zaudern
zommen moöge. Um mich aufzunehmen und willlkommen heihben, eckte ſie
mir Die rommen tgegen, die ange mit eine enge von

Beiſpielen. 4 V*

D2 hemmte ich den Andrang meiner Tranen und auf, enn ich konnte
nicht anders annehmen, als daß eine 80 Stimme mir befohlen habe, das
Buch aufzuſchlagen, das mir zuer die fiele, un die Stelle leſen, auf
die ich treffen wurde. enn ich hnatte von nto gehört, daß eine
Stelle Evangelium, auf die er gekommen War, Zzur Mahnung
dienen allen; die Orte, die er las „Gehe hin, verhaufe Alles, Was haſt,
und gib den rmen, o irſt Schatz im Himmel haben; und komm
und mir nache er auf, als waren ſie ihn ger  et, und auf den
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göttlichen Zuſpruch hin ekehrte ſich [Oofort Ir. In grober Eile kehrte
daher nach dem Ort zurũck, wo Alypius EI dort ich, als ich aufgeſtanden
War, Ddie Briefe des Rpoſtels niedergelegt. ergriff das Buch, Gffnete P und
las ſchweigend die Stelle, auf welche zuer meine Ugen ren »Nicht

Schmaufereien und Trinkgelagen, nicht Schlatkammern und Unzucht, nicht
Zank und Neid; Ondern ziehet den errn elum Chriſtum an.a las nicht

weiter, und deſſen auch nicht. enn Ogleich, 2 ich den Satz beendet
hatte, War mein Herz wie von dem Licht hellſter Zuverſicht dur

＋⁴ und
alle Finſternis des wei War geflohen. «?

Die erfahrenen Enttãuſchungen nfolge der Umhehrung der erte ſind des
halb o tiefgreifend, weil es ſich nicht nur einen bloben Irrtum des Denkens,
Ondern eine vergebliche Hingabe des ganzen lchs 3 einen Alſchen Wert
handelt Triebwerte ſind erner hne Zweifel wahre und echte erte, wie auch
die Triebe notwendige und Uunerla Anlagen Organismus der Lebe
elt ſind

Triebwerte Och in belonderen Lage für die höheren, höchſten
erte halten, enen man die erhabeneren ge  gen kann, hat eine
falſche Ordnung der erte, wenn auch nur Einzelfall, Gefolge Die rlebte
Enttãuſchung und die Bitterheit des Innern ſind Antwort und erſter nia zuUr
Umhehr Man braucht nicht gläaubig zu denken, um hier Zweckmäßbigkeiten zu
ahnen. Erlebniſſe ſind nie nutzlos, ſie günſtige der ungüůnſtige Ein⸗
wirhungen mit bringen 80 wiederholte Enttãuſchungen 92 denhene.
Noch muß der enſch ſeine 10 erneut beſtehen, als enſeh, als
fpeies elen die rechte ertwa treffen und ſeinen gen Abſtand zuUr
erwe durch die TJat zeigen. Die einen werden auf dieſem Weg höheren
Werten emporſteigen, andere zuUr Verneinung des Wertes, ſchließlich
Objektiven ertwe überhaupt gelangen.

Der Entſcheidungsakt kann durch ruhige Uberlegung und mit em
Willenseinſatz Uſtande kommen. 80 er Perſönlichhkeit wahrha ürdig.
icht ſelten ge  ie jedoch, daßs nebenlãchli  e, mit der En  eidung
weſentlich Verbindung ſtehende Ideengefüge der ein außbßeres en An⸗

ſind, die durchgreifende Annahme herbeizuführen In dieſem Fall
nachher die Uberlegung erneut ein. Man gibt nachtrãglich die bewußte

Zuſtimmung des illens

Der Sinngehalt der wahren Kultur iſt Pflege der eele. etztere kann ſich nuUur
durch Hebung der geiſtig

leeliſchen Kräfte vollziehen und inhaltlich allein durch
die Schaffung von geiſtig⸗feeliſchen en Tage treten. In dieſem
gewinnt die Werterfaſſung reſp der Rusgang und die Erledigung der Kämpfe
òum die erte der Verſuchung ihre und Ar allgemein menſchliche Be  U
deutung Der einzelne enſch gewinnt der verliert, Je nachdeim das Ringen

2 0. Hertling, Die Bekenntniſſe des heiligen Auguſtinus (Freiburg, Herder)
Stimmen der Zeit 1387 172
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die erte ejahen er verneinend 4 Der Freundeskreis, die Fa·

milie, ein ganzes Olk ge  er verliert, nachdem erte Der Unwerte
das rgebnis der Verſuchungen mnd, we keinem Menſchen Pſpart bleiben
und von durchgefochten werden nmüſſen

Ein gewaltiges ſeeliſches en kann dem rlebnis er Verſuchung
Grunde liegen icht Menſchen wird ſtarhk erühren. Es hängt
von dem nhalt der Verſuchung, der Umwelt und vornehmlich bvon der Innen-⸗
elt der einzelnen Perſon 2 Wie weit und wer der Kampf eltehen iſt.
Welches iſt aber die Grundtendenz en Kingens? Iſt nicht die endung
zum höchſten Wert, zum el lid en?

ahrend der Wertphiloſoph ſich theoretiſch mit den Werten befaßt und ſie
von den verſchiedenen gangs Uund Blickpunkten Aaus charakteriſiert, wird
der enſch in der Verſuchung im wahren Ortiinn zum Wertpraktiker.
Er erlebt die erte und beurteilt ſie vornehmlich nach ihrem Ppraktiſchen Inhalt
Eine ange Wertreihe kann ſich dieſer Sicht für den Menſchen den
wechflungsvollen Agen ſeines Lebens ergeben. In eine gewiſſe Ordnung 9e
bracht, iſt eine Wertfolge fe  ellbar von den Jubern und ſinnlichen Werten
den Lebens⸗, perſönli

en, Ozialen, volkhaften, log  en, aſthetiſchen, religiöſen
und ſittlichen Werten Natürlich geſehen Wware der Wert der „Selbſthingab
der höchſte moraliſche Wert, der allerdings von dem glaubigen Menſchen Als
Hingabe das elen erlebt und als Wert der ei  gen gefabt
wird. Das Heilige als Wert ird noch Uberho von dem eiligen als Perſon,
welcher den Wert des eiligen in ſich ei und 4gt.

Die erwähnte RAufeinanderfolge der erte bildet zugleich eine Rangfolge der
ſelben Kkeineswegs gibt das elieben des einzelnen Menſchen den Charahter
der höheren Der Dderen Ufe er der allgemein menſchlichen An⸗
chauung bietet die Tatſache der Verſuchung vor dem ei hierfijr den
eigenperſfönli

en Erfahrungsbeweis, der durch das rlebnis bon chu no
eue na  — dem noch tiefer eſtãtig ird

In der angedeuteten Wer  en kann der enſch den amp mit
tiefer liegenden Wert erfahren, den man als Verſuchung bezeichnen

gewohnt ſt. 18 wird beachtet, das au Oft die Möglichkeit und Tatfãch⸗
ichkeit 1 den Verſuch, das Ringen eine höhere ertitufe

beſtehen In welcher der beiden Gegebenheiten der en ſich eweils be⸗
findet, erlebt au ein Anziehen, welches bvon den Werten und reim
Gehalt ebſt Usgeht. icht zuletzt iſt der höchſte Wert, nãmlich derjenige der
Heiligung und des eiligen, welcher durch alleen,wenn au chwach,
hinabrei  en und hindurchdringen möchte. Dieſem Objektiven Anrufen zuUr
höchſten Wertſtufe entſpricht auf der eite des Menſchen die
Stimme des Herzens und Gewiſſens als Leitung noö ahnung des eili⸗
gen und Allerhöchſten.


